


September 2024  //  DA! Art-Award 2024
Eklat beim Kunstwettbewerb DA! Art-Award
Zwei Bilder durften nicht gezeigt werden

Erstmals ist es beim DA! Art-Award zu einem Eklat gekommen, der auch Gesprächsthema 

bei den rund 160 Besucher:innen der Vernissage im Stadtmuseum war. Die Museumsleitung 

hatte veranlasst, dass zwei der 90 von uns ausgesuchten Kunstwerke zu entfernen seien. Der 

Vorwurf: Antisemitismus, Sexismus und Schüren von Hetze. Auch zwei daraufhin von uns an 

den entsprechenden Stellen aufgehängte leere Bilderrahmen, die auf die fehlenden Kunstwerke 

hinwiesen, mussten entfernt werden. Trotz allem: Eines der aus der Ausstellung verbannten 

Werke errang den Publikumspreis. Womit die Besucher:innen der Ausstellung unterstrichen, 

was sie von der Cancel-Entscheidung halten. 

Was war passiert: „Check Your Dogma“, so lautete das Thema des DA!-Art Award 2024. Unsere 

Ausschreibung hatte die Künstler:innen explizit aufgefordert, ihre Kreativität zu nutzen, um 

das Publikum durch ihr Werk mit Fragen zu konfrontieren wie: Welche Aussage oder Autorität 

darf nicht hinterfragt werden? Bei welchem Thema erhebe ich den Anspruch auf Allgemein-

gültigkeit? Behalte ich Skepsis gegenüber den eigenen Positionen und Grundsätzen? Bei 

welcher Idee oder Erzählung werde ich unkritisch? Bin ich im Zweifel offen für das bessere 

Argument?

998 Arbeiten wurden bis Juli 2024 eingereicht, die besten 90 von uns für die Ausstellung im 

Museum ausgesucht. Doch nur 88 durften schließlich hängen, da uns die Museumsleiterin anwies, 

zwei Arbeiten noch vor der Eröffnung zu entfernen und auch nicht auf sie hinzuweisen. Sie 

berief sich dabei auf ihr Hausrecht und führte als Begründung einen von ihr festgestellten 

Antisemitismus, Sexismus und Schüren von Hetze in den beiden Werken ‚Peace‘ von Anika 

Danielle Wagner und ‚Klagemauer auf Koran‘ von Ahmad Rafi.

Die Entscheidung mit Verweis auf das Hausrecht musste der DA! akzeptieren. Allerdings ent-

schieden wir, dass die Arbeiten – unter erschwerten Bedingungen – in jedem Fall Teil des 

Wettbewerbs blieben würden. Kurator und DA!-Mitglied Achim Horn stellte in einer Mail an 

die Museumsleiterin unseren Standpunkt dar: „Ich halte die nominierten Arbeiten weder für 

antisemitisch noch für sexistisch, und ich erkenne auch nicht, dass mit den Arbeiten Hass ge-
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 ‚Klagemauer auf Koran‘ von Ahmad Rafi
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‚Peace‘ von Anika Danielle Wagner 
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schürt wird. Mir liegen auch keine Informationen vor, dass die von Ihnen gecancelten Künstler 

vorher mit Ihren Arbeiten Hass, Sexismus oder Antisemitismus gefördert haben. Die Arbeit ‚Kla-

gemauer auf Koran‘ dokumentiert das Dilemma, dass religiöse Dogmen wichtige Auslöser für 

unmenschliche Gewalt sind. Das Aufeinanderprallen zweier Religionen mit ihren Dogmen wird 

im Sinne des Themas künstlerisch dargestellt. Und im sehr differenzierten Begleittext wird die 

(Un-) Lösbarkeit dieses Problems erörtert. Die Arbeit ‚Peace‘ macht aus der Sicht einer Frau auf 

die männlich dominierten Denkweisen (die unter dem Begriff „Schwanzvergleich“ bekannt sind 

und in der Natur real vorkommen) hinter der dauerhaften Terror- und Kriegssituation aufmerksam 

– ohne Partei zu ergreifen. Und sie ermutigt im Begleittext – durch klug gestellte Fragen – die 

Betrachter, die eigenen Positionen und Dogmen zu erkennen. Die von Ihnen gemachten Vorwürfe 

(Antisemitismus, Sexismus und Schüren von Hetze) erkenne ich in beiden Arbeiten nicht. Und 

sie treffen auch nicht auf den DA! zu. Wir setzen uns seit 14 Jahren für Toleranz und eine freie, 

offene Gesellschaft auf Basis der UN-Menschenrechte ein. Abbau von Hass, Sexismus und Gewalt 

zählen – wie Sie wissen – zu häufigen Themen unserer Veranstaltungen. Und besonders der 

Einsatz gegen faschistische Strukturen ist ein wesentlicher Teil unserer DNA. Und natürlich 

stehen wir für Religions-, Meinungs- und Kunstfreiheit.“

Die Künstler:innen waren schon in der Ausschreibung aufgefordert worden, ihren Werken 

einen erklärenden/interpretierenden Text beizufügen. Ahmad Rafi schrieb zu seinem Werk 

„Klagemauer auf Koran“: „Für dogmatische Muslime ist der Koran ein heiliges Buch – es ist 

Blasphemie, darauf zu malen. Schlimmer ist es, wenn das gemalte Bild die Darstellung eines 

anderen Heiligtums ist. Ebenso steht für dogmatische Juden die Klagemauer als heiliger Sakralbau. 

Es ist genauso blasphemisch und abwertend, sie auf dem Koran darzustellen. Nun stehen beide  

Heiligtümer in meinem Werk in einer untrennbaren Situation dicht beieinander. Wollte man 

versuchen, sie durch einen Gewaltakt voneinander zu trennen, würde man beide Heiligtümer 

verstärkt respektlos behandeln. Mein Werk komponiert beide Symbole so nah beieinander, wie 

es in der Realität der Fall ist. Aus dieser Realität entsteht die Allegorie, die die dogmatische 

Denkweise herausfordert.“

Und Annika Danielle Wagner zu ihrem Werk „Peace“: „Empfindungen, Worte und Bluthochdruck 

scheinen in diesen Tagen beim bloßen Hören und Lesen von Worten in uns eine Anspannung bis 

hin zu einer Aggressivität auszulösen. Was machen die Wörter Palästina, Israel bei dir? Hast du 

dasselbe Gefühl bei Kongo oder Belgien? Sagt dieses Bild irgendetwas aus? Oder interpretierst 
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du gerade mehr hinein, als du zu verstehen vermagst. Was machen ein Loch und ein Penis mit 

dir? Denkst du an Beschneidung? Wie viel Antisemitismus, Sexismus, Islamophobie stecken in 

dir? Denkst du, das Bild bezieht sich auf einen Uterus? Steckt das Böse in unseren Vorurteilen? 

Werden wir blind vor unlogischen Parolen? Vielleicht schreckst du auch davor zurück und willst 

nichts damit zu tun haben. Check your Dogma!“

Der Humanistische Pressedienst (hpd), der den Vorfall von Beginn an verfolgt hatte, bat einige 

Tage darauf um eine Stellungnahme der Museumsleiterin. Für diese antwortete Michael 

Schirrmacher vom Presseamt der Stadt Düsseldorf:

„Die Entscheidung, die Werke nicht auszustellen, basiert auf folgenden Gründen:

1. Verletzende Inhalte: Die Werke enthalten Darstellungen, die Mitglieder religiöser Gemein-

schaften sowie andere gesellschaftliche Gruppen diskriminieren und verletzen.

2. Schutz der öffentlichen Integrität: Das Stadtmuseum ist der Wahrung eines respektvollen und 

diskriminierungsfreien Raums verpflichtet.

3. Verantwortung gegenüber dem Publikum: Das Stadtmuseum trägt die Verantwortung, dass 

alle ausgestellten Werke die Vielfalt unserer Gesellschaft respektieren und keine gruppenbezogene 

Menschenfeindlichkeit schüren.

Wie reagierten die beiden Künstler:innen? Ahmad Rafi schrieb uns, nachdem wir ihn in Kenntnis 

gesetzt hatten: „Jetzt fange ich an, die Welt noch weniger zu verstehen, dass die Selbstzensur 

sogar in demokratischen Strukturen stets am Werk ist.“ Er fügte mit Blick darauf hinzu, dass 

Kurator und DA!-Mitglied Achim Horn die Werke noch möglichst vielen Zuschauern persönlich 

gezeigt hatte und auch auf die Webseite des DA!-Art Awards verwies, auf der beide Arbeiten 

weiterhin Teil des Wettbewerbs blieben: „Aber was uns einen stabilen Halt gibt, ist, dass es 

Menschen wie Sie noch gibt“.

Und Anika Wagner schrieb: „Ich bin Teil des Projekts ‚Reclaim Kunstfreiheit‘, ein Netzwerk 

antisemitismuskritischer Künstler:innen und jüdischer Künstler:innen. Beide versicherten mir, 

dass mein Kunstwerk nicht als antisemitisch zu werten sei, da es erstens Penisse in jedem 

Land gebe und zweitens keine Aussage über Religion getroffen werde. Nun zum Vorwurf des 

Sexismus: Drei Penisse werden gezeigt. Im Bild steht selbst drin, dass es sich um eine kon-

sensuale Szene handelt (‚everyone agreed to this‘). Mir liegt leider auch keine Information 

darüber vor, worauf sich der Sexismus-Vorwurf in dem Bild genau bezieht. Ich hatte bei der 
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Ausstellungseröffnung Museumsleiterin Frau Dr. Susanne Anna gefragt, sie sagte, sie hätte 

das so entschieden und müsse mir keine weitere Erklärung dazu vorlegen, sie mache von ihrem 

Hausrecht Gebrauch.“ Anika Wagner fragte: „Wieso wird mein Bild abgehängt, wo es doch genau 

darum geht: Check your Dogma!“ 

Nun hat Ahmad Rafi den Publikumspreis erhalten: Mit großer Mehrheit entschieden sich die 

Besucher:innen unserer dreiwöchigen Ausstellung, den Publikumspreis an ‚Klagemauer auf 

Koran‘ von Ahmad Rafi zu vergeben. Bei der Preisverleihung sagte Kurator und DA!-Mitglied 

Heinz Hachel: „Gegen die zwei Arbeiten, die sich dezidiert mit dem Clash islamischer und jüdischer 

Dogmata befassen, hat das Stadtmuseum Düsseldorf – im Rahmen des Hausrechts – sein Veto 

eingelegt. Diese Werke durften hier nicht gezeigt werden. Allerdings sind die von der Museums-

leitung genannten Begründungen, die zum Ausschluss der Werke geführt haben, für uns absolut 

nicht und in keiner Weise nachvollziehbar. Wir können in den Arbeiten weder Antisemitismus 

noch Sexismus, schon gar nicht das Schüren von Hetze erkennen. Diese Zensur hat allerdings 

auch dazu geführt, dass ein Wettbewerbsteilnehmer seine Arbeit aus Solidarität mit den gecancelten 

Künstler:innen aus dem Museum abgezogen hat. Aber machen Sie sich selbst ein Bild von den 

verbotenen Werken. Da die Arbeiten von uns nominiert wurden, können Sie sich diese inklusive 

der Künstlerstatements auf unserer Internetseite anschauen.“

Auch die Düsseldorfer Bürgermeisterin und Schirmherrin des DA! Art-Award 2024, Clara Gerlach, 

kam bei ihrer Rede auf den Vorfall zu sprechen. „Ich war auch sehr entsetzt am Anfang, als 

ich gehört habe, dass Arbeiten ausgeschlossen wurden. Ich finde das auch tatsächlich nicht 

richtig. Ich finde es aber gut, darüber auch ins Gespräch gekommen zu sein.“ Es sei wichtig, 

frei zu denken und frei denken zu dürfen, so Clara Gerlach. Umso glücklicher sei sie, dass der 

DA! den Kunstpreis genau mit dem Thema „Check Your Dogma“ ausgelobt habe. „Die Kunst 

muss frei sein, so ist es ja auch im Grundgesetz verankert“, schloss sie und bedankte sich für 

das ehrenamtliche Engagement, das die Schau im Stadtmuseum erst möglich gemacht hatte.

Alle Werke und Begleittexte hier oder 
unter: www.da-art-award.de ansehen.

hpd-Artikel zum Vorfall 
vom 30.09.2024

hpd-Artikel zum Vorfall 
vom 18.09.2024
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Regelmäßig und mehrmals im Jahr veranstaltet der DA! Infostände und Aktionen bei 

großen Festivals, Straßenfesten und Events in Düsseldorf, wie dem Zakk-Straßenfest, 

den 1. Mai-Kundgebungen am Mannesmannufer, dem Christopher Street Day und 

dem Bücherbummel auf der Kö. Die Infostände bieten viel Gelegenheit zum Austausch 

guter Argumente, denn hier kommen wir mit unterschiedlichen Menschen ins Ge-

spräch, die unsere Arbeit noch nicht kennen und die Interesse am evolutionären Hu-

manismus zeigen oder auch kontrovers diskutieren möchten. Kommt doch mal vorbei!

Termine unter: www.aufklärungsdienst.de oder www.instagram.com/aufklaerungsdienst

Alternativ kannst du auch einfach unseren monatlichen Newsletter abonnieren.

Verantwortlicher für Infostände: Dr. Hanns Misiak.

Infostände // 2024

Reden, Streiten
     Kennenlernen!
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Science Slam // 2024

Wir geben der Wissenschaft
                      eine Bühne!

Zweimal jährlich – im Mai und im November – gibt der Düsseldorfer Aufklärungsdienst

gemeinsam mit dem soziokulturellen Zentrum Zakk der Wissenschaft eine Bühne. 

Beim Science Slam on Sunday stehen die Neugier und der Erkenntnisdrang des 

Menschen­ im­Mittelpunkt­und­fi­nden­ ihren­Weg,­ raus­aus­den­Elfenbeintürmen­der­

Universitäten, Labors und Studierzimmer hinein ins Leben. 

Wenn ihr immer noch denkt, Wissenschaft sei trocken und viel zu kompliziert, 

kommt und überzeugt euch selbst! Beim Science Slam on Sunday treten junge 

Wissenschaftler:innen auf der Bühne des Zakk den Gegenbeweis an. Die Themen der 

Slammer:innen werden vorher nicht verraten, die Regeln schon: Exakt 10 Minuten hat 

jede:r Slammer:in Zeit, sein / ihr Forschungsprojekt dem ahnungslosen Publikum ver-

ständlich zu machen. Dazu sind alle denkbaren Hilfsmittel erlaubt und der Fantasie 

keine Grenzen gesetzt. Wem wird es gelingen, die eigene Forschung  in einem kurzen, 

verständlichen,­ aber­ vor­ ­allem­ unterhaltsamen­Vortrag­ vorzustellen?­Das­Publikum­

stimmt ab und kürt so den  Sieger oder die Siegerin des Abends!

Termine unter: www.aufklärungsdienst.de oder www.instagram.com/aufklaerungsdienst

Alternativ kannst du auch einfach unseren monatlichen Newsletter abonnieren.

Verantwortlicher für den Science Slam: Dr. Hanns Misiak.
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DA!-Mitglied­Anja­Vorspel­ ist­zertifi­zierte­ADFC-Tourenleiterin­und­seit­vielen­Jahren­

aktive Verkehrspolitikerin. Als Ratsfrau macht sie im Düsseldorfer Stadtrat politischen 

Druck für eine sichere Fahrradinfrastruktur und den Ausbau der Radwege in und 

um Düsseldorf. Im Droste Verlag ist ihr Radführer Radeln für die Seele: In und um 

Düsseldorf erschienen. Am 28.07.2024 lud sie DA!- und ADFC-Mitglieder und 

Sympathisant:innen zum Radeln, Reden und Vernetzen zu einer 40 km langen Tour 

auf die linke Rheinseite, entlang des Norfbachs zur Museumsinsel Hombroich, entlang 

der Erft bis Reuschenberg, zur Obererft und zum Groov’sche Loch.

Den nächsten Termin unter: www.aufklärungsdienst.de oder www.instagram.com/

aufklaerungsdienst. Oder du abonnierst einfach unseren monatlichen Newsletter.

Verantwortliche für die Radtouren: Anja Vorspel.

Radtour // 2024

Radeln, Reden, Vernetzen!
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Seit 2022 laden wir einmal jährlich alle (Neu-)Mitglieder und Sympathisant:innen, die 

sich engagieren und aktiv einbringen möchten, zu einem Vernetzungstreffen ein. So 

auch im Juni 2024. Ziel des Treffens ist, (Neu-)Mitglieder und Interessierte miteinan-

der zu verknüpfen, die ähnliche thematische Schwerpunkte haben, die Gleichgesinnte 

suchen und gemeinsam etwas auf die Beine stellen möchten. Darüber hinaus möchten 

wir einen Überblick über alle aktuell anfallenden Aufgaben geben und Menschen, die 

Lust haben, sich aktiv einzubringen, die Möglichkeit dazu bieten. Bestehende Gruppen 

können­sich­verstärken­und­neue­Mitstreiter:innen­fi­nden.­Neue­Gruppen,­ die­auto-

nom agieren und eigenen Output entwickeln, können sich bilden. Wir verbinden mit 

den Treffen die Hoffnung, dass Gespräche entstehen, die Menschen in unserem Verein 

sich besser kennenlernen, Kontakte, vielleicht Freundschaften schließen. 

DA!-Vernetzungstreffen // 2024

Vernetzen, Unterstützen, gemeinsam
                 etwas erreichen!
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Vernetzungstreffen für Mitglieder und Sympathisant:innen
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-----------------------------------------------------------------------------------------
-----------------------------------------------------------------------------------------

Wenn du willst, dass deine Position als religionsfreier Mensch in Gesellschaft und Politik stär-

ker berücksichtigt wird, dann tritt mit uns dafür ein: Gemeinsam machen wir säkulares Leben 

in Düsseldorf sichtbar! Mit deiner Mitgliedschaft stärkst du das politische Gewicht säkularer 

Humanist:innen in Düsseldorf, hast ermäßigten Zugang zu unseren Veranstaltungen und natürlich 

die Möglichkeit, die Evolution des Humanismus durch eigene Ideen selbst mitzugestalten. Füll 

dazu einfach den nebenstehenden Mitgliedsantrag aus und sende ihn an: 

Düsseldorfer Aufklärungsdienst e.V.  |  Postfach 11 05 15  |  40505 Düsseldorf

Oder ganz einfach digital auf unserer Webseite unter: www.aufklärungsdienst.de

Wir freuen uns auf dich!

Mit einer Spende stellst du sicher, dass wir unsere Arbeit auch in Zukunft fortsetzen können.

Spenden an uns sind steuerlich voll absetzbar. Unsere gemeinnützige Arbeit ist ehrenamtlich 

und­wird­ausschließlich­von­Mitgliedsbeiträgen­und­Spenden­fi­nanziert.­Gespendete­Beiträge­

fl­ießen­zu­100­%­in­die­Organisation­neuer­Veranstaltungen­und­Formate­und­tragen­dazu­bei,­

unsere Themen gesellschaftspolitisch zu verankern.

Wenn dir unsere Arbeit gefällt, kannst du uns unterstützen:

Spendenkonto: IBAN: DE39 3005 0110 1007 8585 15 / BIC: DUSSDEDDXXX

Oder ganz einfach HIER via PayPal:

Vielen Dank!

Ein humaneres Düsseldorf ist möglich!

Engagement braucht Unterstützer:innen!

Die evolutionären Humanist:innen sind DA!
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-----------------------------------------------------------------------------------------

JA, ich bin DA!bei
Düsseldorfer Aufklärungsdienst e.V. 

Name | Vorname: _______________________________________________

Straße | Nr.:    ___________________________________________________       

PLZ | Wohnort: __________________________________________________   

O  (Bitte ankreuzen)  Die Beitragsordnung und die Vereinssatzung habe ich zur Kenntnis genommen.
O   (Bitte ankreuzen)  Ich bin damit einverstanden, dass der Düsseldorfer Aufklärungsdienst e.V. meine hier angegebenen 

Daten erhebt, verarbeitet, zur Erfüllung seiner satzungsgemäßen Zwecke und Aufgaben nutzt und den zuständigen 
Mitgliedern / Mitarbeiter:innen zur Verfügung stellt. Die Daten werden ausschließlich dazu verwendet, mich in 

Angelegenheiten des Vereins zu informieren und zu betreuen.

Datum | Ort: _____________________________________________    Unterschrift: __________________________________________

Mein jährlicher Beitrag von:  (   ) 24 €         (   ) 48 €         (   ) 72 €         (   ) 96 €         (   ) 120 €        _______ € 

soll  (   ) jährlich  

        (   )  halbjährlich abgebucht werden / Einzugsermächtigung:                              

Erteilung eines Sepa-Lastschriftenmandats
Hiermit ermächtige ich den DA! e.V. widerrufl­ich,­Zahlungen­von­meinem­Konto­mittels­Lastschrift­einzuziehen.­
Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die vom DA! e.V. von meinem Konto eingezogenen Lastschriften einzulösen. 

Bank: _________________________________________    BIC:  ___________________________________________________________

IBAN:  DE _  _  | _  _  _  _  | _  _  _  _  | _  _  _  _  | _  _  _  _  | _  _

Datum | Ort: _____________________________________________    Unterschrift: __________________________________________

Oder: wird  (   ) jährlich  

                    (   )  halbjährlich überwiesen auf das Konto des Dü sseldorfer Aufklärungsdienst e.V.  

Stadt-Sparkasse Dü sseldorf  // IBAN: DE39 3005 0110 1007 8585 15  //  BIC: DUSSDEDDXXX

Selbstverständlich erhaltet ihr eine Spendenbescheinigung. Mitgliedsbeiträge und Spenden an uns sind steuerlich 
absetzbar. Und natü rlich ist uns auch jenseits einer Mitgliedschaft jede Spende jederzeit sehr willkommen, da sie unsere 
Arbeit unterstü tzt und ermöglicht. Herzlich willkommmen im Dü sseldorfer Aufklärungsdienst e.V.!

Düsseldorfer Aufklärungsdienst e.V. | Postfach 11 05 15 | 40505 Düsseldorf // Vorstand: R. Hinz | E. Creutz | S. Soehnle | K. Wiesemann | Peter Kurz | Dr. I. Orth | Dr. Hanns Misiak   
Vereinsregister-Nr: VR 11085 | Amtsgericht Düsseldorf | Steuernummer: 103/5921/1512

Nur zu internen Zwecken.

Aufnahmedatum:

Mitgliedsnummer:

eMail: _______________________________________

Geburtsdatum:  ______________________________

(Optional) Beruf: _____________________________

-----------------------------------------------------------------------------------------

Düsseldorfer Aufklärungsdienst e.V. 

Name | Vorname: _______________________________________________



 
Düsseldorfer 
Aufklärungsdienst e.V.

DA!
Unsere Initiative ist eine von mehr als 60 Regionalgruppen der Giordano-Bruno-Stiftung

Infos unter: www.giordano-bruno-stiftung.de

Unsere­aktuellen­Termine­fi­ndet­ihr­unter:­www.aufklärungsdienst.de

Hier könnt ihr auch unseren monatlichen Newsletter abonnieren, um keinen Termin mehr zu verpassen.

Ihr erreicht uns unter: kontakt@aufklaerungsdienst.de

Oder www.facebook.com/duesseldorfer.aufklaerungsdienst und www.instagram.com/aufklaerungsdienst

Unterstützt unsere Arbeit:

IBAN: DE39 3005 0110 1007 8585 15  //  BIC: DUSSDEDDXXX

Oder direkt hier über Paypal:

Vielen Dank an alle Mitglieder, Kooperationspartner:innen, Sympathisant:innen und Unterstützer:innen in 2024 

Fotos:­Eva­Creutz­|­Ricarda­Hinz­|­Marc­Ahrens­|­Ralf­Neuhäuser­|­Annika­Danielle­Wagner­|­Ahmad­Rafi­
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